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Swisscom bietet ein modernes
und sicheres Netz

Nur gerade anderthalb Prozent sämtlicher Swisscom-Anschlüsse basieren heute noch auf der alten, analogen Technologie

- zehn Zentralen in Basel (59 048 Anschlüsse) sind mit dem sogenannten analogen PC 88, dem PentaConta-Sy-
stem, ausgerüstet. Alle anderen analogen Systeme sind abgelöst (HS 52 B und A52 S). Swisscom verfügt weltweit
gesehen über eines der modernsten Netze. Das Gespräch mit Iwan Suter, Ing. HTL, seit 1966 bei Swisscom tätig, führte
Kurt Venner. Iwan Suter leitet den Bereich Voice in Planning & Development und ist unter anderem verantwortlich
für die funktionelle Planung der Vermittlung und des Intelligent Network (IN).

Herr Suter.; was sind die hauptsächlichen
Trümpfe oder Stärken des Swisscom-Net-

zes heute?
Dies sind die Flächendeckung und die
hohe Sicherheit bzw. Verfügbarkeit des

Netzes.

Netzsicherheit und Qualität setzt der
Kunde heute als etwas Selbstverständliches

voraus. Ist es primär der Preis,

was den Konsumenten interessiert?
Dank unserem hohen Verkehrsvolumen
und der grossen Teilnehmerzahl kann

man erhöhte Sicherheit bieten, indem

man die Netzkonzepte entsprechend
ausrichtet. Beispielsweise zwei getrennte
Netze, und zwar ohne dass dadurch
wesentliche Mehrkosten entstehen. Es gibt
im Netzbereich unterschiedliche Optiken
bezüglich Sicherheit: Aus der Sicht des

privaten Teilnehmers ist es von Bedeutung,

dass sein Anschluss funktioniert
und er Anrufe tätigen kann. Ausfälle im

Netzbereich sind in der Regel auf die

Unvorsichtigkeit bei einer Baustelle oder auf
den Ausfall bei einer Anschlusszentrale
zurückzuführen. Beide Ereignisse sind
relativ selten; ich habe in meinen drei
Jahrzehnten als Swisscom-Kunde keinen
Unterbruch erlebt (betrieblich bedingte
Unterbrüche werden immer auf die frühen
Morgenstunden gelegt). Ein weiteres
Indiz, dass die Qualität gut ist, zeigt, dass

immer noch relativ viele Teilnehmer die
alte Störungsdienstnummer 112 anrufen,

die seit mehr als einem Jahr ausser
Betrieb ist und nicht die neue Nummer
175. Aus der Sicht des Geschäftskunden
ist es vor allem wichtig, dass er stetig
erreichbar ist. Hier kann der Kunde, wenn
ihm die «Standardsicherheit» nicht

genügt, über zwei Anschlusszentralen

Iwan Suter, Ing. HTL

bedient werden. Dadurch bleibt er auch

von den betrieblich bedingten
Unterbrüchen verschont. Diese Möglichkeit
zeigt aber auch, dass nebst der hohen
Sicherheit des Swisscom-Netzes auch die
Kunden einen wesentlichen Beitrag zur
Gesamtsicherheit leisten.

Wie ist dieses zu verstehen?
Eine Zentrale, an der der Kunde
angeschlossen ist, kann ausfallen, ein Bagger
kann die Leitungen zerreissen, ein
Anschluss funktioniert beim Kunden nicht,
dann wird die Verbindung unterbrochen.
Es ist aus diesem Grunde schwierig, eine
Sicherheit «End-zu-End» zu garantieren,
weil man das Ende gar nicht im Griff
haben kann.

Das Swisscom-Netz ist doppelt ausgelegt.

Ist das nicht ein unnötiger Luxus?
Die doppelte Auslegung des Netzes
bedeutet nicht, dass es vollständig redundant

ist. Es ist entsprechend dem Verkehr

dimensioniert, dies bedeutet, ein Ausfall
eines Netzteiles in der Spitzenstunde
würde gewisse Verkehrseinschränkungen
zur Folge haben, aber keinen Verkehrs¬

unterbruch. Ausserhalb der Spitzenstunde

wären keine Einschränkungen
spürbar. Daher kann nicht von Luxus

gesprochen werden.

Sie stellen das Kundenbedürfnis und die
Kundenzufriedenheit in den Vordergrund.

Was bringen die Swisscom-Netze
in Zukunft dem Kunden an Neuerungen?
Wir sind bestrebt, dass der Kunde das

Netz möglichst nicht wahrnimmt. Denn

wenn er es wahrnimmt, funktioniert
meistens etwas nicht richtig. Unser Ziel

ist es, das Netz technologisch und qualitativ

auf einem so hohen Stand zu
halten, dass wir die von den Kunden
gewünschten Dienste schnell, in guter Qualität

und zu günstigen Preisen bereitstellen

können.

Die Netze werden optimiert, die Investitionen

werden marktorientiert getätigt;
ist der kleine Kunde im abgelegenen
Dorf der Geprellte?
Wenn wir die Netze auf Grund von
neuen Technologien optimieren, bedeutet

dies weniger Zentralen. Bei einem
Ausfall einer Zentrale betrifft es nicht
bloss 20 000, sondern eben 100 000
Anschlüsse, die nicht funktionieren. Von
einem Ausfall einer Zentrale sind in

diesem Zusammenhang alle Kunden betroffen,

unabhängig davon, ob es ein grosser

oder kleiner Kunde ist, ob er zentral
oder abgelegen liegt. Bei neuen
Netzkonzepten gilt es, das Sicherheitskonzept
den neuen Gegebenheiten anzupassen.
Das Ausfallpotential wird durch die
moderne Technologie reduziert, indem die
Hardware immer zuverlässiger wird und
die kritischen Teile der Systeme redundant

sind.
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